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C,/Zlt rrr, 9r/*. Die \\relt ist voll Torheit, Dumpfheit,
Inkonsequenz und f Ingerechtigkeit ;

es gehört viel N4ut dazu,
diesen nicht das Feld zu rättmen
und sich beiseite zu begeben. coErHE

ll5. Tötiskeit der Gemeindeverlrefung im zweilen Johr noch der Wohl -aus dem-Bericht des Bürgermeisters K u h li in der Silzung der Gerneinde-
verirelung om I7. Februor 1972

Meine Herrenl
Mit Beqinn dieses Johres schicken wir uns on, in die zweite Holfte der
Wohlpe-riode 1969174 der Gemeindevertretung einzutreten.
Dies scheint mir Anloß genug zu sein, öhnlich wie im vergongenen Jc-hr-,

einen Bericht zu geben über-die Tötigkeit der Vertretung. im Johre 1971

und über ihre proktische Auswirkung in der Gemeindepolitik.
lch dorf zunöchst gonz ollgemein feststellen, doß die Arbeit im vergon-
genen Johr ebensö umfongreich, ousfüllend und o.nstreng-end wcrr,. wie
im Johr zuvor. Vielleicht um elnige Erfohrungen reicher, sind wir doron
ilegongen, viele Probleme einer Lösung.zuzufÜhren'.Es ist ongenehm, zu
ärwahäen, doß wir im Johre.l 9/l mit crllen Gemeinden des oberen Lohn-
toles gemeinsom dos Richtfest unseres neuen Schulzentrums begehen
konnte-n. Dos ist wohrhoftig ein Meilenstein in der Geschichte urrd Ent-
wicklung unserer Gemeinde-und des Kirchspiels Feudingen. Will mon den
Absichtän oiler beteiligten Behörden und der Unternehmerschoft Glouben
schenken, so werden wir im Herbsi des Jqhres 1972 die lnbetriebnohme
unserer neuen Schulgeböude vornehmen. Ein weiterer Punkt, der. Erwöh-
nung verdieni, ist die Eröffnung unseres neuen Kindergortens, der, wie
wir -olle inzwischen wissen, eine segensreiche Einrichtung unserer Ge-
meinde geworden ist. Weiterhin positiv zu bewerten ist, doß der Bou der
Klüronloge gerichlet und weitgehend obgeschlossen werden konnie. Es

wird unsere-Aufgobe sein, dofür zu sorgen, dcrß die Anloge schnellst-
möglichst in Betrieb genommen wird und die ihr zugedochten Aufgoben
übe"rnimmt. ln diesem Zusommenhong lossen Sie mich ein Wort zu den
Konolisotionsmoßncrhmen in der Gemeinde Feudingen sqgen.

Der Auffrog zum Ausbou der Kqnclisotion durch die L 632 wurde noch
in den letzJen Togen des Johres 'l 971 vergeben. Die Ausschreibung fÜr
weitere Moßnohmän, z. B. bis hin zum Schulzentrum, im Gesomtwert von
insgesomt 

.I,2 
Millionen DM ist vor wenigen Togen erfolgt. Wir.werden

nichl umhin.kommen, dieser Boumoßnchme noch in diesem FrÜhiohr un-
sere Zusfimmung zu geben. Wir werden donn ein weiteres StÜck der
Ortsenfwösserun-g ousgebout hoben und mÜssen dovon ousgehen, doß



die bereits bestehenden Konöle, soweit dos möglich ist, on die KIör-
onloge ongeschlossen und in Betrieb genommen werden. Es ist nicht un-
bekcrnnt, doß diese Gemeindevertretung ouch olle weiteren Moßncrhmen
dieser Art in einem Rohmenprogromm der Dringlichkeit noch festgelegt hot.
Nicht unerwöhnt bleiben sollte ouch, doß wir mit dem Ausbou der Orts-
durchfohrt, mif der Fertigstellung der Feudinge-Brücke sowie der Errich-
tung der Stützmouer (Lindenroin) einen großen Schriti noch vorne geton
hoben. lch hege die Hoffnung, doß noch Abschluß der noch ousstehenden
Grundstücksverhondlungen in der Trift mil dem Ausbou des Reststückes
der Ortsdurchfohrt noch in diesem Johre begonnen werden konn.
ln diesem Zusommenhong scheint es mir ouch erwöhnenswert, dofl der
Ausbqu der l, 632 (Hoinberg-Poststroße) mit Beginn des Frühlohrs eben-
folls mit oller Kroft durchgeführt werden soil. Dem Londesstroßenboucrmt
in Siegen ist für die zügige Abwicklung dieser Moßnohmen ein Wort des
Donkes zu sogen.
Erwöhnenswert scheint mir schließlich zu sein, doß es uns gelungen ist,
die Kreiswohnungsbou- und Siedlungsgenossenschoft zu bewegen, ouf ei-
nem gemeindeeigenen Grundstück ein S-Fomilien-Hous zu errichten, wo-
bei ich die Hoffnung hcrbe, doß dies nicht der letzte Neubou der Gencs-
senschoft in Feudingen isi. Der Einbcu der Freibqd-Erwärmungsonluge
konnte ebenso durchgeführt und finonzierf werden, wie der Einbou einer
neuen Heizungsonloge in der Volksholle crbgeschlossen werden konnie.
Dos scheinen mir iene wichtigen ougenfölligen Obiekte zu sein, die in
meinem Bericht nicht fehlen sollten.
Echte porlomentcrrische Arbeit kom zum Ausdruck in der Bercrtung und
Verobschiedung einer Sotzung über die Entwüsserung der Grundstücke
und den Anschluß on die öffentliche Abwosseronloge mit Beitrcrgs- und
Gebührensotzung, ebenso wie bei dem Erloß einer Sotzung über die Er-
stottung von Beitrögen von stroßenbouliehen Moßnohmen der Gemeir-rde.
Hier zeigfe sich die Lebendigkeit und die intensive Arbeit einer Gemeinde-
vertretung in onschoulicher Weise. Vy'enn cruch monchem der Entschluß
schwei" gefollen sein mog, so muß uns doch die Erkenntnis verbinden, doß
derorlige Ordnungsmittel in einer Gemeinde unobdingbor sind und letzt-
lich dem Bürger zum Wohle gereichen.
Ein leidiEes Themcr und eine grcße Belostung für Verwoltung und Ver-
tretung .ist der immer noch nicht verobschiedete Flächennulzungsplon der
Gemeinde sowie dos Nicht-Weiterl<ommen in der Aufstellung von Bebqu-
ungsplünen. Der Flöchennutzungsplon ist nunmehr erneut mit AnderunEs-
wünschen von der Regierung in Arnsberg on uns zurückgekommen. Es ist
unsere erste Pflicht in diesem Johre, für eine rosche und endgültige Uber-
prüfung und Verobschiedung dieses Plones Sorge zu trogen. Es ist eine
weitere primöre Pflicht dieser Gemeindevertretung, nunmehr mit ollem
Nochdruck der Aufstellung von Bebcruungsplönen ihre gonze Krofi zu
widrnen. Eine Gemeinde von der Größenordnung Feudingens kcrnn es sich
nicht mehr leisten, ohne diese grundsötzlichen Hilfsmittel zu crrbeiten und
ihre Zukunft in geordnete Bohnen zu lenken, Allen besiehenden Wider-
stönden zvm Trotz, die scwohl in der Schwerfälligkeit übergeordneter
Behörden wie ouch in der UneinsichtiEkeit weiter Teile unserer Bürger-
schoft begründet sind, bleilct diese Gemeindevertretung oufgerufen, hier
richtungsweisende Beschlüsse zu fossen. lch werde diesen Themenkreis
zum Mittelpunkt der Arbeit der Vertretung in diesem Johre mochen. Ohne
dos Vorhcrndensein obiger Flöne besteht nicht nur die Gefohr, doß die
Gemeinde in ihrer oesomten Entwicklung stogniert, sondern es setzt sich
vielmehr die Erkenninis durch, doß dos gesunde Wochstum dieser Ge-
meinde erheblichen Schcrden und unverontwortliche Ausmoße onnimmt.
lch persönlich werde mich bemühen, dieser Aufgobe nicht nur meine gonze
Kroft zu geben, sondern cruch die Unterstützung crller Instilutionen und
befreundeten Stellen zu sichern.
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Meine Herren!
Ein wesentlicher Punkt kommunolpoiiiischer Arbeit ist die Aufgcrbe, der
Gemeinde mehr finonzielle Mittel ciurch die Ansiedlung neuer Industrien
on Hond zu geben. Noch den hoffnungsvollen Anföngen und mehr ols
zweiiöhrigen Verhondlungen kom dos von uns ovisierte Industrie-Proiekt
nicht zur Durchführung, weil der Industrielle Cie Bedingungen des Vertrogs-
entwurfs nicht okzeptierte. lch nehme mir die Freiheit, festzuholten, doß
die Arbeiten, die sowohl der stv. Bürgermeister ols ouch ich in dieses
Projekt gelegt hcrben, nicht voll erkonnt worden sind. lch betrochte dos
Scheitern der Verhondlungen ouch crls eine Schmölerung meines persön-
Iichen Engogements. Grundsötzlich ist crllerdings zu sogen, doß die Ver-
lretung mit dem Erwerb des Reh'schen Gi-undstücks in den Espen eine
gute Enischeidung geton hqt und für die Zukunft zumindest Gelönde für
lndustriezwecke bereitgeslellt werden konn. Dos ist hier donl<end zu ver-
merken.
Es ist bekonnt, doß die Gemeinde noch ousgiebiger Bercrtung im Jcrhre
1971 Mitglied des Wcsserverbqndes Stodt und Amt Lcrosphe geworden
ist. Nicht olle wissen, wie sehr wir um diesen Entschluß gerungen hoben.
lch gloube ollerdings, doß es der einzig richtige Schritt wor. Dieses Johr
l9Zl hot uns in eindeuiiger Weise die Kolomitöt bei der Wosserversor-
gung unserer Gemeinde crufgezeigt. lch erspclre es lhnen und mir, cruf
Einzelheiten einzugehen. Gestotten Sie mir ober, doß ich schon crn dieser
Stelle der Gemeindeverwoltung, dem stv. Bürgermeister, de n Bediensteten
der Gemeinde und crnderen beieiligten Stellen meinen oufrichtigen Donk
für die geleistete Arbeit bei der Bewöltigung dieses Problems ousspreche.

Meine Herren !

lch l<omme nunmehr zu einem wesentlichen Punkt, der korrmunolen Selbst-
verwoltung, einem Punkt, der uns in diesem Johre in erheblichem Mcrße
beschöftigen und eine Entscheidung fordern wird.
Sie olle wissen, doß die kommunole i*eugliederung noch wie vor hoch-
crktuell ist und doß sich ouch diese Gemeinde vor der Beontwortuno der
im Roum stehenden Frogen nichf drücken konn. Unsere letzte genrein"scrme
Aussprcrche in dieser Angelegenheit fond an 22. 4. 1971 siott. Sie führte
zu l<einem endgüliigen Ergebnis. Vielmehr wurde eine neue Berotung zu
einem spöteren Zeitpunkt in Aussicht gestellt. lch hobe vor einigen Wo-
chen bereits die poliiischen Porteien dieser Vertretung gebeien, sich cruch
ouf Porieiebene intern mit der kommunolen Neugliederung ousgiebig zu
befossen. Ich tof dies in dem Bewußisein, doß diese Froge so schwer-
wiegend und ouch für die Gemeinde Feudingen von so weittrogender
Bedeutung ist, dcrß sie nicht den Verwoltungen überlossen werden konn.
Eine solche Entscheidung wird von einer Gemeinde in ,l00 

Johrerr nur ein-
mol verlongt. Ohne der gcrnzen Angelegenheit den Anstrich der Eile zu
geben, muß sich die Erkenntnis durchsetzen, dcrß hier eine Entscheidung
1öllig ist. Es ist unsere,Aufgobe, ohne Errotion sochlich und frei von olleÄ
Zwöngen dos Problem in Angriff zu nehmen. Es ist bekonnt, doß wir für
uns ollein die Dinge nicht lösen können, sondern dos Gonze in einem
großen Zusommenhong, d. h. mit unseren Umlondgemeinden, ober ouch
mit unserem Kreis Wittgenstein, zu sehen hoben. Die Totsoche, dcrß bereits
mehrere Lohnlol-Gemeinden sich eindeutig für eine Großgemeinde Stodt
und Amt Lcrosphe ousgesprochen hoben, ist für uns eine Herousforde-
rung, die dringend einer Antwort horrt.
Die Froge des künftigen Stondortes unserer uns ollen teuren Gemeinde
Feudingen sollte in diesem Porlcrment erschöpfend und foir behondelt
werden. Es isf bekonnt, doß in dieser Soche Dulzende von Gespröchen
in ollen Richtungen geführt worden sind, ohne doß es jedoch zu einer
Entscheidung gekommen ist.



Betrochten wir in diesem Zuscrmmenhong ouch die von der Londesregie-
rung projizierten Stcrndortprogromme, die von der Amfsverwoltung ols
ein integrierter Bestondteil der l<ommunolen Neugliederung gesehen wer-
den und die zur Bercrtung sowohl im Kreis ols ouch im Amt Loosphe ouf
der Togesordnung sind, muß iedem klor werden, doß

l. die Vertretung zu einer Entscheidung kommen rrruß;
2. die Bürger dieser Gemeinde Anspruch dorouf hoben, die Aussoge

der Vertretung zu erfcrhren;
3. sowohl der Kreis Wittgenstein wie ouch dos Amt Loosphe über

die Absichten der 4. größten Gemeinde unseres Kreises informiert
wercien müssen.

Mein Appell geht desholb on olle, sich für
tung unci Beschlußfossung zu diesem Themq

Meine Herren !

die ins Hcrus stehende Bero-
zu woppnen.

Grundlcrge der Tötigl<eit ieder Gemeindevertretung isi eine solide finon-
zielle Bosis. Noch zu Beginn des Antritts dieser Vertretung gloubten wir
in gesunden finqnziellen Verhällnissen zu leben. Dieser Auffossung muß
heute widersprochen werden. Ungeheuerliche Kostensieigerungen ouf ol-
len Sektoren, vornehmlich ober ouf dem personellen, die Ferfigstellung
des Schulzenirums, der Bou der Klöronloge und die vorgesehenen Konoli-
sotionsmoßncrhmen größten Ausmcrf3es führen uns die Erbörmlichkeit un-
serer fincrnziellen Möglichkeiten deutlich vor Augen. Der Schuldendienst
für olle boulichen Moßnohmen, die durchgeführt oder im Entstehen sind,
die Aufnohme großer Dorlehen sowie die Durchführung loufender Moß-
nohmen engen unseren Spielroum mehr und mehr ein. Es wird Aufgobe
dieser Veriretung sein, bei der Berotung des neuen Hqusholtes strenge
Moßstöbe onzulegen und wirkliche PSioritöten zu setzen. lch erspore es
lhnen, hier ouf weitere Einzelheiten einzugehen.
Um einen Uberblick über die zukünftigen Möglichkeiten unserer prok-
tischen Arbeit zu erholten, ober ouch um die Zukunft unserer Gemeinde
in etwcr obsehen zu können und ein Minimum on Doseinsvorsorge sicher-
zustellen, schloge ich doher vor, dcrß sich die Gemeinde Feudingen in Zu-
sommenorbeit rnif der Amtsverwcrltung ein mittelfrisliges Finonzprogrcmm
gibt. Dieses Progrcrmm sollte Schwerpunkte bilden und Moßstäbe in der
Fort-Entwicklung unserer Gemeinde setzen.
Meine Herren I

Es göbe hier sicherlich noch eine gonze Reihe onderer Dinge onzuführen,
wie z. B. der Abschluß der Bcumoßncrhme entlong des Friedhofsweges,
die dortigen Porkplötze, der Einbou einer Lcrutsprecheronloge in die Fried-
hofskopelle, die teilweise lnstondsetzung unserer Wossergewinnungsonlo-
gen und öhnliches mehr; iedoch steht diesem gegenüber ouch die Nicht-
Ausführung gefoßter Beschlüsse in ebenso vielföltiger Weise. Der vorge-
nommene Ausbou des Gemeindebüros l<onnte ebensowenig bewerl<stel-
Iigt werden wie elwo die Errichtung eines Unterstondes für unseren Uni-
mog und die Gerötschoften unserer Bediensteten. Es betrübt mich vreiter-
hin, doß vorgenommene Mcrßnohmen, wie etwo die Renovierung unseres
olten Denkmols om Hordtchen, noch immer einer Lösung horren.
lm neuen Jcrhr muß der Einsotz der Gemeindebediensteten durch die Ver-
woltung im Hinblick cruf wirkungsvolle und rotionelle Einteilung neu über-
dcrchi werden. Es muß uns gelingen, die Arbeit von Vertretung und Ver-
woltung der Offentlichkeit so dorzusiellen, wie sie es erworten konn,
d. h., dos beide ihre Anstrengungen zur Durchführung der erforderlichen
Aufgcrben vermehren müssen und ein Höchstmoß on Effektivitöt sowohl
im politischen Wollen wie in der proktischen Ausführung erreicht wird.
Die Gemeindevertretung muß ihre Gloubwürdigkeit der Bürgerschoft ge-
genüber mehrenr ihre Stondfestigkeit gegenüber crllen beteiligten Behör-
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den störken, und ihrem Willen, die Verhöltnisse in unserer Gemeinde zum
Besseren zu wenden, sichtboren Ausdruck verleihen.
Bei dieser Aufgobe ist die von der Gemeindevertretung beschlossene und
von Herrn stv. Bürgermeister W. Bönfer in olleiniger Regie herousgegebene
,.Dorfschöqll" eine besondere Hilfe. Durch den Einscrtz von W. Bönfer konn-
ten im letzten Johr Z Ausgcrben mit insgescrmt 52 Druckseiten erscheinen.
Niemond wird mir verübeln, wenn ich Herrn Werner Bänfer on dieser
Stelle meinen besonderen Donl< und meine Anerkennung für die schwie-
rige, oufopferungsvolle und persönlich doch befriedigende Tötigkeit ous-
spreche. Die ,,Dorfschöoll" ist ein Orgon, dos der Selbstdorstellung un-
serer oller Arbeit in der Offentlichkeit dient.
Lossen Sie mich noch ein Wort sogen zu der Tötigkeit unserer Ausschüsse.
Der Houptousschuß hot in insgesomt l6 Sitzungen in 1971 eine Fülle von
Problemen beroten und lösen können. Er hot nicht weniger crls 74 Tcrges-
ordnungspunkte behondelt und dcrmit bewiesen, wie richtig und wichtig
seine Instollierung vor zwei Johren wor. lch möchte es ouch nicht ver-
söumen, on dieser Stelle in oller Deutlichkeit klorzustellen, doß sich der
Hcruptousschuß der Gemeinde nicht für dcrs eigentliche Entscheidungs-
orgon innerhcrlb dieser Vertrefung hölt. Er isf krcrft Gesetzes nur dozu
oufgerufen, wesentliche Dinge im vorcrus zu plonen und sein enfwickeltes
Gedonkengut der Vertretung zur Berotung onheimzustellen. lm ijbrigen
gibt es nun einmol Dinge, die wegen der Dringlichkeit oder ihrer Vertrou-
Iichkeit einer schnellen und internen Behondlung bedürfen.
Der Wold-, Wosser- und Wegeousschuß hot in einer Siizung mit insge-
somt 45 Tcrgesordnungspunkten eine stoitliche Anzohl onstehender Pro-
bleme behondelt und zum größten Teil einer obschließenden Lösung zu-
geführt. Wesentliche Beschlüsse dieses Ausschusses von vor zwei Johren
l<onnten bis heute nicht zur Durchführung kommen. Erwöhnenswert bleibt
hier in besonderer Weise die Arbeit dieses Ausschusses und seines Vor-
sitzenden bei dem Ausbou unserer Wirtschoftswege, die wir im Johre
1971 um co. 3,5 km ousweiten konnten. Ein Dringlichkeitsprogromm zum
weiteren Ausbou unserer Feldmork ist ebenfolls erorbeitet worden und
Iiegt den betreffenden Stellen zur Berotung vor. Hinzu komml dos steiige
Bemühen dieses Ausschusses bei der Bewöltigung der unsichtboren, tög-
lich onfollenden Kleinorbeit in unserer Gemeinde.
Für die Bewöltigung dieser Aufgoben dorf ich dem stv. Bürgermeister und
Vorsitzenden des Ausschusses, Werner Bönfer, sowie den Mitgliedern des
Ausschusses meinen oufrichtigen Donk oussprechen.

Bei dieser Gelegenheit dorf ich mich zugleich für die vorbildliche Tötig-
keit unseres Forsfoufsehers Emil Weber bedonken, der in selbstverstönd-
licher Weise die ihm gestellten Aufgoben, sehr oft gemeinsom mit dem
stv. Bgm. W. Bönfer, zu meiner vollen Zufriedenheil erledigt und unserer
crller Anerkennung verdient.
Der Kultur- und Sportausschuß hot in vier Sitzungen mit insgesomt 10 To-
gesordnungspunkten ebenfolls seine Bedeutung unterstreichen und durch
die Inongriffnohme und Lösung verschiedener Probleme dos A.nsehen die-
ser Gemeinde mehren können. Die Durchführung sowohl der Altenfeier
wie der Altenfohrt, des Dorfgemeinschoftsobends, der Plotzkonzerte und
der Jugendtonzveronstcrltung verdient unsere Anerkennung. Mit dem Bou
der Kinderspielplötze wurde begonnen, wobei ich die gute Hoff nung
hobe, dcrß nunmehr in diesem Johre die Anlogen ouch fertiggesteilt wer-
den. Hinzu kommt die Abrundung der Freischochcrnloge sowie der weitere
Ausbou des Vito-Porcours. Der Kultur- und Sportousschuß bleibt oufgeru-
fen, diese Moßnohmen nun bold einem guten Ende zuzuführen. Vor lnon-
griffnohme neuer Dinge sind die begonnenen Moßnohmen vorrongig ob-
zuschließen.
Herzlicher Donk für die geleistete Arbeit gebührf dem Vorsitzenden, Herrn



Gemeindedirektor Bremer, und ollen onderen Verontwortlichen des Aus-
schusses.

Einiges Zohlenmoteriol ous der Arbeit der Verwoltung:
lch dorf lhnen zum schluß meiner AusfÜhrungen noch einiges Zohlen-
moteriol mitieilen, ous dem Sie ersehen mögen, doß die G,emeindever-
;;i1r^A irotz .ller Unzulönglichkeiten doch äin gerÜtteltes Moß on Ar-
beit hinler sich gebrocht hcrt.

Es hot c{er stv. Bgm. W. Bönfer on mehr crls 54 Terminen und Besprechun-
gen die Gemeinäe Feudingen verontwortlich vertreten und versucht, zu

äkzeptoblen Lösungen zu kommen.
Herr Gem.-Dir. Bremer hat in 77 Berotungen und Besprechungen die ln-
leressen der Gemeinde Feudingen verontwortlich wohrgenommen-
Dorin nicht entholten sind selbstverstöndlich vertreter-sitzungen sowie
Sitrungun der Ausschüsse und nicht die Fülle der Iggiicn onfollenden
Kleinoibeit. lhnen, Herr stv. Bgm. .Bänfer,. und lhnen, Herr 

-Gem.-Dir.. 
Bre-

mer, gebührt qn dieser Stelle Donk und Anerkennung des Bürgermeislers
und der Vertretun§.
Nicht erledigt oder vertogf wurden insges<rmt 32 Punkte, die, ous welchen
Cri;na"n orih i*.ut, noih einer Lösung oder Beontwortung horren' Wir
hoben ru unseren sitzungen nicht wenigär crls l2 mol vertreter der Amls-
verwoltung zugegen gehäbt. Wir hotteÄ 4 mol Vertreter der Kreisverwol-
tung zur EeonTwärtuäg und.Bercrtung v.qn. offenen Frogen bei uns', Wir
hcrb-en weiterhin insgeiomt 6 mol sowohl in der..vertretung. ol.s cruch mit
clem Houptousschuß-uns intensiv Über die Ar-rsiedlung neuer lndustrien be-

-ut t. rr 'wurden zwei Bouernversommlungen und eine versornmlung. der
br"iihg"no.renschcrff durchge{ührt, bei dänen GV. Hofiu_s, dem ich hier-
.it ouän Donk ousspreche, d-ie lnteressen de_r Gemeinde .Feudlngen wohr-
ncrhm, Es fond schliäßlich eine gemeinsome Sitzung mit d-em Presbyterium
äer Ev. Kirchengemeinde Feudingen slott, eine weitere Sit^zung mit dem
Sihulverbond uid dem Sportverein Feudingen. Zum Schluß sei noch er-
*öhnt, doß die VertretuÄg oder der. Houfitousschuß insgesomt 37 Bsu-
ontröge befürwortend weitergeleitet hot.
schließlich hoben die Gemeindevertreter H. Benfer, Hofius und Bremer die
Gemeinde Feudingen bei der Berotung und dem ortstermin des Gebiets-
entwicklungsplones vorteilhoft vertreten.
Außerdem ist gonz ollgemein mitzuteilen, doß der Besuch
dieser Vertretung im Johre l9ll wie folgt oussoh:

Von l7 Sitzungen woren besucht: 7 mol vollzöhlig (13
4 mol l2 Vertreter
6 mcrl l1 Vertreter

Dos ergibt einen Schnitt von

der Silzungen

Vertreter)

l2 Vertretern ie Sitzung. (
Lossen Sie mich, meine Herren, noch ein W-ort in eigener S.crche sogen'
l.h hob" 8/ mol 'on offiziellen Terminen und Besprechungen die Gemeinde
Feudingen vertreten, einschließlich zohlreicher unterredungen. mif Herrn
fäUiit<änt Herr. Nichi berücksi.chiigt dcrbei sind die Sprechstunden im BÜro

sowie olle onderen normolen Sitzungen.
Die nicht zöhlboren Fölle, in denen der BÜrgermeister tötig geworden ist,
sollen hier nur om Ronde erwöhnt werden'
Mein Bericht wöre unvollstöndig, wenn ich hier nicht ouch fÜr die Tötig-
kuit ,nr"r"r Herren Amtsvertret-är wie ouch der Mitglieder des Schulver-
bondes ein Dcrnkeschön scrgen wÜrde. Auch ihre Arbeii, die sie im Auftrog
ä"i 

-öL-"i"ae 
übernomm"i hob"n, dient der Wohrnehmung unserer ln-

teressen und mehrt den Nutzen der Gemeinde.
Herzlichen Donk lhnen ollen sowie ouch ienen Herren, die in onderen selbst-
verwoliungsorgonen die Gemeinde Feudingen verontwortlich vertreten.
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Meine Herrenl
Nicht zuletzt muß hier die vorbildliche Tötigkeit unserer Frou Hofius lo-
bend erwöhnt werden. Sie ist mehr ols nur eine Hilfe bei der Bewöliigung
der loufend onfollenden Arbeit in unserer Gemeinde. Vielmehr zeichnet
sich Frou Hofius durch öußerste Zuverlässigkeit und freudigen Arbeitsein-
zotz immer wieder in donkenswerier Weise ous.
Dorüberhinous gilt notürlich mein Donk für geleistete Arbeit der Proto-
kollführerin in den Sitzungen, Frou Völkel, die, ouch durch die Lönge der
Sitzungen nicht enimutigt, immer wieder bereit wor, ihren gewiß nicht
einfochen Dienst zu versehen.
Allen Bediensteten der Gemeindeverwoltuhg Feudingen, ouch den Hilfs-
kröften, ist on dieser Stelle die Anerkennung und der Donk der Gemeinde
Feudingen für ihre tögliche Arbeit bei der Bewältigung der vielen Pro-
bleme ouszusprechen.

Meine Herrenl
lch dorf Sie oufrufen, ouch in dem vor uns liegenden Johr bei der Wohr-
nehmung lhres selbst gewöhlien Auftroges nicht müde zu werden, sondern
vielmehr, und dies gilt für uns olle, die Anslrengungen zu vermehren zum
Nutzen unserer Gemeinde und zum Segen unserer Bürgerschoft,

ll6. Aus den Donkesworten des slv. Bürgermeislers W. Bönfer in der Sil-
zung der Gemeindeverlretung om 16. Mörz 1972 zum Tätigkeitsberidhf I971.

Meine Herren !

Dieser Togesordnungspunkt,,Diskussion über den Tötigkeitsbericht des
Bürgermeisters" konn nicht verlossen werden, ohne doß die Gemeinde-
vertretung ihrem Bürgermeister Monfred Kuhli für diesen ousführlichen
Bericht und seine Ml;he bei der Abfossung herzlich donkt. Dos möchte
ich hiermit tun. Ich möchte ober dorüberhinous unserem Bürgermeisferl
herzlichen Donk der Gemeindevertretung, io der gonzen Gemeinde, für
seinen im letzten Johr gezeigten unermüdlichen Einsotz bei seinem Be-
mülren um die vielföltigen Feudinger Belonge obstotten. Mcrnfred Kuhli
hot nichf nur in ollen Gemeindevertretersitzungen des vergongenen Joh-
res den Vorsitz selbsi geführt, er hot ouch dem Houpt-, Finonz- und Bcru-
ousschuß vorgestonden, on den Silzungen des Wosserverbcrndes Stodt
und Amt Loosphe teilgenommen und von oller Verwoltungsorbeit, soweil
sie von ihm, dem Gemeindedirektcr und mir gelrogen wird, den weitcrus
größten Teil selbst erledigt, Er trögt ouf vi'elen Schultern. Und nicht zum
Schluß müssen die Denkorbeit, dos Schöpfen von ldeen, dos Reifen von
Plönen im stillen Kömmerlein erwöhnt werden, müssen die ungezöhlten
Beonspruchungen in den Abendstunden und zum Wochenende mit mehr
oder weniger wichiigen Anliegen der Bürger in buntester Zusommenstel-
lung genonnt werden. Mon konn dlese gesomte Arbeit eigentlich in so
wenigen Sötzen nicht ousreichend umschreiben. Sie müßte einmol vom
Montogmorgen bis zum Sonntogobend in Stichworten festgeholten wer-
den. Erst dos würde ein deutliches Bild geben. Unser Bürgermeister Mcin-
fred Kuhli hot stets Einfühlungsvermögen und großes Verhondlungsgeschick
bewiesen. ln den Sitzungen leitete er rücksichts- und verstöndnisvoll, ver-
miftelnd, erregte Gemüter besönftigend, dobei crber stets die Augen ouf
dos Ziel, ouf die Soche gerichtet. Wir olle bringen ihm dofür unsere hohe
Anerkennung zum Ausdruck und donl<en ihm gonz herzlich für die ver-
trouensvolle Zusommenorbeit. Möge es so ouch im Johre 1972 weitergehen.

ll7. lndustrieonsiedlung

Gespröche der Bürger und Stellenongebote der P-T-W (Prözisions-Technik-
Wiltgenstein) deuteten schon oufl unsere Bemühungen um die Ansiedlung



eines neuen lndustriebetriebes hin. Wir hoben dorüber in der,,Dorf-
schöcrll" bisher gonz bewußt nicht berichtet, weil solche Verhondlungen
besonders vertroulich sind. Dos Themcr ist nun noch dem bedouei"!ici-ren
Scheitern der Verhcrndlungen zum erstenmcrl öffentlich im Tötigkeits-
bericht l97l vom Bürgermeister ongesprochen worden (Ziff. ,l15).

Der" Anfcrng unserer Bemühungen geht zurück ouf ein erstes Gespräch, dos
der Bürgermeister und sein Stellverlreter im Juni '1 970 in dieser Angele-
genheit in Bcrd Berleburg führten. lm Verlrouen cruf dos Versprecherr des
Mlnisteriolrots Offers in seinem Vorircrg in Bcrd Berleburg ouf Bereitstel-
lung von Zuschüssen ous dem Südostwestfolen-Progromm. g.ingen wir hcff-
nungsvoll crn die Arbeii. Um es gleich vorwegzunehmen' Wir l<onnten spö-
ter keine Finonzmittel für unser Vorhoben erholten, ouch nicht fÜr die Auf-
wendungen beim Erwerb des lndustrlegelöndes. Es wurde eine Bespre-
chung mit dem lndustriellen, einem Herrn Herr, vermittelt, die om_4. Juli
1970 wegen der gcrnz besonderen Vertrcrr.rlichkeit bewußt nicht in Feudin-
gen, sondern in Loosphe obgeholten wurde. Dem folgten zoh.llose weitere
Gespröche, Verhondlungen und Besprechungen im wesentlichen des Bür-
germeisters und seines 

-Stellvertreiers 
- und dos olles zur Feiercrbend-

zeit und übers Wochenende - mit dem lndustriellen wegen oller Einzel-
heiten und mit vielleicht 30 Grundstückseigentümern wegen der Beschcrf-
fung des erforderlichen lndustriegelondes (Kcruf, Tousch und komp.lizierte
Rin§iouschvorgönge). Der Verlouf der Verhcrndlungen mit Herrn Herr ei-
nerieits und dl-er endliche Erfolg unsei"er Bemühungen in der GrundstÜcks-
froge ondererseits Iießen die Erfüllung unserer Hoffnungen .versprechen.
Die-Vertröge über den Erwerb des erforderlichen lndustriegelöndes durch
die GemeiÄde wurden am12.7.l9Zl noch bewegten Monoten obgeschlos-
sen. Es hondelf sich um ein gut geeignetes, großes Gelönde ,,ln den Es-
pen - Auf der Heide". An dieser Stelle muß einmol dcrnkbor und oner-
kennend hervorgehoben werden, doß die Eheleute Heinrich und McrthilCe
Reh (Gertsche) von vornherein ols einzigste oller Gespröchsportner in
Grundstücksverhcrndlungen der Bedeutung des Obiekts Rechnung trugen
und den Bestrebungen der Gemeinde nicht im Wege stehen wolllen. Dcrs

muß ongesichts dei vielen ergebnislosen Verhondlungen mit onder.en Ei-
gentümein einmol gesogt werden. Die evcrngelische Kirchengemeinde und
äie Eheleute Friedrich und Helene Müller überließen uns dcrnn noch dos
Gelönde, dcrs wir ols Touschflöche zur teilweisen Erfüllung des Vertroges
Reh benötigten. Auch ihnen sei dcfür herzlich gedonkt. An dieser Stelle
möchten wii ouch Herrn Amtsdirektor Beckehoff herzlichen Donk fÜr seine
besonderen Bemühungen um die lndustrieonsledlung oussprechen. Doß die
so sehr erhoffte und uns ouch versprochene Ansiedlung des Betriebes -dos Vorhoben sollte 1972 verwirklicht werden, und es wor die Rede von
40 Arbeitsplötzen für quolifizierte Fochorbeiter und von derVerdop-pelung
in der bold folgenden nöchsten Ausboustufe - kurz vor dem erfolgrei-
chen Abschluß oller Verhondlungen nun noch scheiterte, isi dorouf zurÜck-
zuführen, doß der lndusirielle letzte zusätzliche Bedingungen des Verirogs-
entwurfs- nicht einzugehen bereit wcrr. Dieser Verlouf ist sehr bedcruerlich.
Dos lndustriegelönde wurde gonz bewußt ouch ouf die Gefohr hin erwor-
ben, doß die-Ansiedlung des in Aussichf genommenen Betriebes nicht zu
verwirklichen sei. Heule verfügt die Gemeinde über dieses geeignete Ge-
lönde, und sie wird sich weiterhin um die Seßhoftmochung von lndustrie
bemühen, wobei ollerdings Fertigungsprogromm, Struktur und Art der ,Ar-
beitsplöize eine Rolle spielen und im rechten Verhältnis zu den Leistun-
gen, äie die Gemeinde in einem solchen Foll zunöchsl einmol zu erbrirrgen
hot, stehen müssen.

Wir hoben uns noch in einem onderen Folle um dos Wcrchstum von Ar-
beitsplätzen bemüht; die Gemeinde veröußerte on Herbert Wiedersich,
Lerchenweg 2, ein Grundstück in der Feudinge, der seinen Betrieb noch
dort verlegen und ousweiien will.
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